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258. Der Nagel.
(Märchen. — Brüder Grimm.)

Ein Kaufmann hatte auf der Messe gute Geschäfte gemacht, alle Waren
verkauft und seine Geldkatze mit Gold und Silber gespickt. Er wollte jetzt
heimreisen und vor Einbruch der Nacht zu Haus sein. Er packte also den
Mantelsack mit dem Geld auf sein Pferd und ritt fort. Zu Mittag rastete
er in einer Stadt. Als er weiter wollte, führte ihm der Hausknecht das
Roß vor, sprach aber: „Herr, am linken Hinterfuß fehlt im Hufeisen ein
Nagel.“ „Laß ihn fehlen,“ erwiderte der Kaufmaun, „die sechs Stunden,
die ich noch zu machen habe, wird das Eisen wohl festhalten. Ich habe 10
Eile.“ Nachmittags, als er wieder abgestiegen war und dem Roß Brot geben
ließ, kam der Knecht in die Stube und sagte: „Herr, Eurem Pferde fehlt
am linken Hinterfuß ein Hufeisen. Soll ich's zum Schmied führen?“ „Laß
es fehlen,“ antwortete der Herr, „die paar Stunden, die noch übrig sind,
wird es wohl noch aushalten. Ich habe Eile.“ Er ritt fort; aber nicht 15
lange, so fing das Pferd zu hinken an. Es hinkte nicht lange, so fing es
an zu stolpern, und es stolperte nicht lange, so fiel es und brach ein Bein.
Der Kaufmann mußte das Pferd liegen lassen, den Mantelsack abschnallen,
auf die Schulter nehmen und zu Fuß nach Hause gehen, wo er erst spät
anlangte. „An allem Unglück,“ sprach er zu sich selbst, „ist der verwünschte 20
Nagel schuld. — Eile mit Weile!“
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259. Das kostbare Kräutlein.
ESchmid.)

Zwei Mägde, Brigitte und Walburg, gingen der Stadt zu, und jede
trug einen schweren Korb voll Obst auf dem Kopf. Brigitte murrte und 25
seufzte beständig; Walburg aber lachte uund scherzte nur. Brigitte sagte:
„Wie magst du doch lachen? Dein Korb ist ja so schwer wie der meinige,
und du bist um nichts stärker als ich.“ Walburg sprach: „Ich habe ein
gewisses Kräutlein zur Last gelegt, und so fühle ich sie kaum. Mach es auch
so.“ „Eil“ rief Brigitte, „das muß ein kostbares Kräutlein sein. Ich möchte 80
mir meine Last damit auch gern erleichtern. Sag mir doch einmal, wie es
heißt.“ Walburg antwortete: „Das kostbare Kräutlein, das alle Beschwerden
leichter macht, heißt — Geduld; denn

leichter trägt, was er trägt,
wer Geduld zur Bürde legt.“ 3

260. Das fremde Kind.
Eoboel.)

Dureh den Schnee und durch die Tannen des Schwarzwaldes kommt
abends am 5. Dezember 1807 ein achtjähriges Magdlein halb barfuls, halb
nackt vor das Hauslein eines armen Tagelôbhners im Gebirg und gesellt 40
gieh, mir nichts, dir nichts, zu den Kindern des armen Mannes, die vor
dem Hause waren, und gaukelt mit ihnen, geht mit ihnen, mir nichts, dir
nichts, in dié Stube und denkt nimmer ans Fortgehen. Nicht anders als
ein Schäflein, das sicn von der Herde verlaufen hat und in der Vildunis
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